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Le «Newfoundland» est un ancien paquebol jaugeant environ
8000 tonnes, muni de tous les perfectionnements modernes et peut
transporter 500 blessés ou malades. Il a de grandes salles bien aérées
ou les lits sont disposés en deux rangées superposées. Les coucheltes
sont pourvues de sommiers a ressorts, de matelas, de draps et d’oreil-
lers, ainsi que de plusieurs couvertures. Une infirmiére et plusieurs
infirmiers sont jour et nuit a la disposition des palients dans chaque
salle, et 'on y trouve une petite cuisine et un cabinet de pansement.
Le navire contient, en outre, des salles d’opération, de radiographie,
de stérilisation, etc.

Le personnel du bord se compose, sans compter I'équipage, d'un
colonel-médecin en chef, de cinq médecins-majors, de deux aumo-
niers, I'un catholique et I'autre protestant, de soixante-quinze infir-
miers, d’une infirmiére-chef et de dix infirmiéres.

Ce personnel qui posséde d’excellentes connaissances techniques,
a fait preuve d'un grand dévouement, chacun de ses membres s'in-
géniant 4 donner quelque réconfort aux rapatriés.

Le «Newfoundland» est muni des signes prévus par les Conven-
tions pour indiquer sa qualité de navire-hopital. De jour, il peut étre
identifié griace a une large bande verte qu'il porte d’un bout a I'autre
de la coque, avec, intervalles réguliers, de grandes croix rouges. De
nuit, il se signale par une ligne de feux verts placés a environ 50 ecm.
I'un de lautre, entourant complétement le vaisseau; en outre, de
grandes croix rouges lumineuses sont disposées verticalement contre
la cheminée et horizontalement sur les ponts; on les voit a de grandes
distances.

M. de Pourtalés signale a ce sujet que le navire-hépital a été sur-
volé sans incident par plusieurs avions de l'une et 'autre parlie
belligérante.

Le «Newfoundland» appareille le 11 avril a 9 heures, par temps
calme. Chaque passager recoit une ceinture de sauvetage; on répartit
les hommes dans les canots de sauvetage et I'on procéde aux exercices
d’alerte. Toutes les mesures ont été prises pour quele transport des
prisonniers de guerre s'accomplisse dans les meilleures conditions.

La Croix-Rouge britannique avait envoyé ses représentants au
port d’embarquement et, en plus des divers dons destinés aux prison-
niers de guerre britanniques rapatriés, elle mit 15°000 cigarettes a dis-
position des prisonniers de guerre italiens rapatriés. D'autre part la
«British American Tobacco Co.» remit également 10°000 cigarettes au
délégué du Comité International qui les distribua parmi les prison-
niers italiens.

Aprés un voyage sans incident, le «Newfoundland» jeta I'ancre
en rade de Lisbonne, le 16 avril, 4 7 heures.

Les convois venant d'Italie ayant été retardés,I'échange des grands
blessés et malades fut reporté au 18 avril au matin.

(Revue Internationale de la Croix-Rouge, juin 1943.)
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Fachtechnischer Kurs, Gruppenwettkdmpfe u.Jahresversammlung 1943

Fachtechnischer Kurs in Bern.

Mit Riicksicht auf anderweitige militirische Beanspruchung des
Kurskommandanten musste der fachtechnische Kurs um 14 Tage ver-
schoben werden. Derselbe findet statt vom 29. Juli bis 6. August 1943
in Bern. Die Aufforderungen zur Anmeldung sind durch das Bureau
Rotkreuz-Chefarzt den Kol. Kdt. zugegangen. Pro Kolonne kénnen 2
Uof. oder Uof.-Anwirter angemeldet werden, wobei es sich empfeh-

len durfle, die Teilnehmer vom letzten Kurs wiederum zu schicken,
sofern sie sich bewihrt haben. Bei der Klassenbildung wird Riick-
sicht darauf genommen, ob die Leute den Kurs erstmals oder zum
zweitenmal besuchen. Wir bitten aber neuerdings, nur wirklich ge-
eignete Uof. oder Anwirter anzumelden, die die notwendigen Vor-
kenntnisse und ein gewisses Lehrtalent besitzen.

Die Anmeldungen fiir den fachtechnischen Kurs sind durch die
Kol. Kdt. an den Rotkreuz-Chefarzt zu richten. Bitte, dies zu beachten
und fachtechnischen Kurs und Gruppenwettkidmpfe nicht mitein-
ander zu verwechseln.

Gruppenwettkéimpfe und Jahresversammlung in Bern 1943.

Mit Riicksicht auf die Verschiebung des fachtechnischen Kurses
miissen auch die Gruppenwettkimpfe und die Jahresversammlung
14 Tage hinausgeschoben werden.

Die Wettkdmpfer werden, soweit sie sich nicht bereits als Teil-
nehmer des fachtechnischen Kurses in Bern befinden, auf Freilag,
den 6. August 1943, 17.00 Uhr, ins Kolonnenhaus Bern aufgeboten,
Ausser dem Kantonnementsbezug und dem notwendigen inneren
Dienst finden auch die allgemeinen Orientierungen und die Aus-
losung der Startnummern an diesem Abend statt. Die Wettkampfe
beginnen nach speziellem Programm am Samstag, den 7. August 1943,
um 7.00 Uhr. Zur Teilnahme haben sich tolal 24 Gruppen aus 17
Kolonnen angemeldet, gemiss dem am Schluss folgenden Verzeichnis,

Am 7. August, 20.00 Uhr, findet die Jahresversammlung des UOV,
mit anschliessender Rangverkiindigung, der Vorfithrung des 3. Tei-
les des Armeesanitatsfilms durch Herrn Obersti. Isler und schliess-
lich ein kameradschaftlicher Hock statt. Die Entlassung der Welt-
kampfer und Teilnehmer an der Jahresversammlung findet am Sonn-
tag, 8. August, vormillags, stalt.

Verzeichnis der angemeldeten Gruppen fiir die Wettkiimpfe
am 6./8. August 1943.

R + Kol. 8 Olten 2 Gruppen
R+ Kol. 32 Zug 1 Gruppe
R+ Kol. 2 Biel 2 Gruppen
R + Kol. 23 Basel 1 Gruppe
R + Kol. 24 Basel 1 Gruppe
R + Kol. 6 Basel-Land 1 Gruppe
R + Kol. 15 Ziirich 1 Gruppe
R+ Kol. 3 Bern 2 Gruppen
R + Kol. 18 Bern 2 Gruppen
R+ Kol. 9 Langenthal 2 Gruppen
R + Kol. 13 Nifels 1 Gruppe
R + Kol. 17 Ziirich 1 Gruppe
R -+ Kol. 12 Winterthur 1 Gruppe
R+ Kol. 25 Aarau 2 Gruppen
R + Kol. 28 St. Gallen 2 Gruppen
R + Kol. 21 Lausanne 1 Gruppe
R+ Kol. 9 Luzern 1 Gruppe

Aus 17 Kolonnen 24 Gruppen.
Mit kameradschaftlichem Gruss
Fiir den Vorstand des UOV. der R+Kol.:

Der Prasident:

Fw. Sieqwolf, Kol. Fhr. RKK 3,
z. Zt. M. S. A. Flitelen.

Feuilleton

Das Leben des Perikles

VON KARL FREY 5

Wieder folgte eine Periode der Kriege. Krieg gegen Sparta, Krieg
gegen die Pesser. Perikles zog mit einem Heere mit ins Feld; er
selbst, wird perichtet, hatte tapfer gekdmpft. Dann erklangen wieder
deutlicher, nicht mehr vom Kriege tibertént, die Stimmen einer riick-
sichtslosen Begeisterung fiir die Kunst. Der Hintergedanke bei dem
Projekt einer gesamtgriechischen Abgeordnetenversammlung, der
Wille, viele grosse Kunstwerke schaffen zu lassen, musste jetzt Wirk-
lichkeit gewinnen. Jetzt oder nie! Auf was wollte man noch warten?
Aber wo das Geld hernehmen? Die iibrigen Hellenen hatten es abge-
lehnt, mitzuzahlen. Konnte Athen allein die nétigen Summen auf-
bringen?

Die Gelder der hellenischen Bundeskasse waren zusammenge-
steuert worden, um zur Abwehr der Perser verwendet zu werden.
Perikles bezahlte aus ihnen die neuen Bauten. Phidias iibernahm die
Oberleitung, und es mag eine erhabene Gemeinschaft gewesen sein,
als Perikles und er die Pline miteinander ersannen, als die Arbeiten
begannen und einer herrlichen Vollendung langsam entgegengingen.
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Ich war leider nicht in Athen und habe nicht selbst den Ort
betreten, wo Natur und Kunst sich zu einem harmonischen Ganzen
vereinigen, wie es manche Reisende sonst nirgends auf der Erde ge-
funden haben. Ich kann aus unmilttelbarer Kenntnis nur von den
Resten der Skulpturen sprechen, mit denen der Parthenon geschmiickt
war. Das Innere des Tempels barg ein Standbild der Athene; den
heiligen Saal umgab aussen ein Fries in Relief, und in den beiden
16 Fuss hohen Giebeln des Gebiudes aussen standen Statuen, eine
ganze grosse Schar. Die Statue der Athene, von Gold und Elfenbein
hergestellt, kennen wir nicht mehr; ob die sogenannte Pallas Gustini-
ani, welche im Vatikan steht und durch viele moderne Nachbildun-
gen bekannt ist, ein Bild, in welchem sich «die volle Herrlichkeit der
Goéttin auszusprechen scheint», eine Nachahmung der Statue des Phi-
dias ist, wissen wir nicht. Dagegen das umgebende Reliefband, iiber
500 Fuss lang, 3% Fuss hoch, und zum Teil die Giebelstatuen, sind
uns erhalten. Gegenstand des Reliefs ist ein athenischer Festzug. Die
Biirgerschaft bewegt sich zur Burg hinauf, um der Patronin ein
Prachtgewand darzubringen, und die Gétter schauen zu. Da wan-
dern Priester und Amtsleute und in faltigen Gewiindern Frauen und
Jungfrauen. Dann kommen Jiinglinge mit den Opfertieren, Kithen
und Widdern, dann wieder Manner und Frauen mit allerlei Gerit,
Musiker mit ihren Instrumenten, sodann Wagen, je von vier Pferden
gezogen mit Herolden, endlich Jiinglinge zu Pferd in kraftiger Be-
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